
Z
u meiner grossen Freude
suchte sich ein Liguster-
schwärmer (Sphinx ligustri)

mein Velo als Schlafplatz aus. Zu-
erst erkannte ich nicht, was sich da
auf dem Pneu befand, denn der Fal-
ter sass mit geschlossenen Flügeln
da, sodass man den schön gefärbten
Körper nicht sehen konnte. Die
wirklich imposante Grösse des Tie-
res spürte ich, als ich den schlaf-
trunkenen Riesen behutsam auf die
Hand nahm. Nach einer kurzen Fo-
tosession schwirrte der Faltervogel
mit beeindruckender Geschwin-
digkeit geräuschvoll ins nächste
Gebüsch. Die meisten Schwärmer
sind in der Dämmerung oder Nacht
aktiv. Durch schnellen Flügelschlag
(Spannweite bis 12 Zentimeter) ist
er in der Lage, vor einer Blüte ste-
hend mit seinem 40 Millimeter lan-
gen Rüssel Nektar aufzunehmen.
Der Ligusterschwärmer ist europa-
weit verbreitet, dennoch bekommt
man ihn selten zu Gesicht. Wie auch
andere Schwärmer, fliegt diese Art
aus dem Mittelmeerraum in den
Norden und verstärkt somit die ein-
heimische Population. Schmetter-
linge eignen sich aufgrund ihrer
vielfältigen und spezifischen Habi-
tatbindungen sowie der vielfach
sehr engen Bindung an nur wenige
Pflanzenarten in der Natur- und
Landschaftsplanung als so ge-
nannte Bioindikatoren.

Astrid Hauzenberger, 43, aus Uster
ist jede Woche mit ihrer Kamera in
der Oberländer Natur unterwegs.
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Ein Riese schwärmt für besonderen Nektar


